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Prolog

Worte sind Spuren
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Es gibt Wege,
die beginnen nicht aussen – 
sondern innen. 

Sie führen
durch Schweigen,
das erinnert, 

durch Abstreifen von Schichten,
durch stumme Dunkelheiten,

und durch Wiederf inden,
das nicht laut ist,
aber ganz. 

Diese Worte sind Spuren.
Sie kommen aus Tiefe, 
aus Glut,
aus dem Ungezähmten,
aus dem Wissen, 
das im Körper wohnt. 
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Rückwärtsvorwärts

Spurwärts ins Innere getragen
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Ich kenne den Weg nicht,
doch meine Füsse
erinnern sich.

Sie gehen 
durch Nebel,
durch Zweifel,
durch stumme Fragen,

und tragen mich
heimwärts
zu mir.

Keine Karte,
Mut 
für den nächsten Schritt.

Wie Wurzeln,
die im Nebel
nicht verloren gehen.

Mutwärts
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Glimmerglut

Feuer in mir
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Ich bin nicht hier,
um zu gefallen.

Nicht federleicht.
Nicht lautlos.

Ich bin kein Windhauch.
Ich bin Sturm – 

und ich reisse mich frei.

Ungezähmt
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Tief in mir
liegt Wissen –

in Knochen,
im Blut.

Ich suche nicht.

Ich bin still –

und
es erinnert sich.

Knochenwissen
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Lebensschichten

Im Loslassen wahr
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Nicht alles, was ich war,
möchte ich behalten.
Aber ich muss es
nicht verstossen.

Es darf gehen –
Schicht um Schicht,
in Ruhe,
in Dankbarkeit.

Ich häute mich nicht,
um anders zu sein,
sondern um mir
näher zu kommen.

Schatten antworten,
wenn ich still werde.
Angst wird weich,
wenn ich sie 
nicht mehr halte.

Ich lasse los,
was ich nicht mehr bin.

Und f inde
in jeder gelösten Schicht
ein Stück mehr Wahrheit.

Ein Stück mehr Ich.



Es gibt Dinge,
die müssen sterben –

damit ich
atmen kann.

Alte Bilder,
Rollen,
Versprechen,
Schuld –

ich lasse sie fallen 
wie Herbstblätter.

Im Riss
meines Herzens
beginnt
die Seele
sich zu weiten.

Im Riss lebt die Seele

61
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Erde an den Füssen

Freiheit als Gewicht
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Ich bin nicht mehr das,
was andere in mir 
sehen wollten –

nicht angepasst, 
nicht gezähmt,
nicht gefällig.

Ich bin geworden.
Schicht um Schicht.

Jetzt spüre ich,
was wahr ist 
an meiner Haut,
unter meinen Füssen.

Ich gehe barfuss –
nicht, weil es leicht ist,
sondern
weil es echt ist.

Ich atme wild,
sage Nein,
sage Ja.

Ich wähle mich.

Freiheit hat Gewicht.
Sie schmeckt nach mir.



Freiheit
schmeckt nicht
nach Himmel,
nicht nach Flucht,

sondern
nach Wurzeln,
Wind,
Leben.

Sie hat Gewicht.
Sie spricht
meine Sprache.

Wurzelfrei
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Zwischen Zweifel und Gewissheit,
ein leises Zögern,
ein kaum hörbarer Widerhall –

doch dann wähle ich mich,

mit ganzem Herzen,
leise, 
entschieden, 
wahr.

Herzgrund
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Ich muss nicht fort,
um frei zu sein.

Nicht f liehen,
nicht zerschlagen,
nicht neu werden.

Ich darf
bleiben – 
mit allem,
was ich bin.

Mit der Frage.
Mit dem Licht.
Mit dem Schmerz.

Ich bin.

Und das genügt.

Eigenfrieden
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Ich bin gegangen.
Nicht fort,
rückwärtsvorwärts –

durch Erinnerung,
Glut,
Stille,
mich.

Ich suchte nichts.
Und doch
hat sich etwas erinnert:

Wort für Wort,
Schicht für Schicht,
Atemzug für Atemzug.

Kein Ziel.
Kein Abschluss,
nur ein Wissen,
das nicht erklärt,
aber bleibt.



Ich bin hier.
Mit allem,
was ich bin.

Und wenn es still wird,
spüre ich:

Es war nie ein Buch. 
Es war ein Weg:
still, 
schichtweise, 
wahr.

Ein Lauschen ins Eigene,
ein Wiederf inden im Innern.

Ein leises Ja.

Und nun:
ein stilles Heimkommen.




